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Werſeburger Kreis Wlatk.
Dienſtag den 22. Februar.

Amtliche Beka nntmachungen.
Poſt Dampfſchiffverbindung zwiſchen Dänemark den Faröer und Jsland.

Nach einer Mittheilung der Königlich Däniſchen Poſtverwaltung wird die Poſt Dampfſchiffverbindung zwiſchen Kopenhagen und
Reykjavik auf Jsland über Leith (Schottland) und Thorshavn (Farber) während des Jahres 1881 ſich, wie folgt, geſtalten

Aus Kopenhagen am 1. März, 15. April, 8. Mai, 25. Mai, 2. Juli 23. Juli, 28. Auguſt, 30. September und 10. November;
in Reykjavik am 13. März, 27. April 26. Mai, 5. Juni, 22. Juli, 3. Auguſt, 15. September, 13. October und 24. Nvvember.
Aus Reykjavik am 23. März, 5. Mai, 3. Juni, 2. Juli, 30. Juli, 12. September, 20. September, 20. October und 1. December;
in Kopenhagen am 6. April, 17. Mai, 24. Juni, 12. Juli, 19. Auguſt, 22. September, 9. October 2. November und 14. December.
Berlin W., 12. Februar 1881.

Der Skaatsſecretair des Reichs Poſtamts.
Stephan.

Einfuhr bz. Durchfuhr Bewilligungen zu Sendungen mit Tabak oder Cigarren nach OeſterreichUngarn und im
Durchgang durch OeſterreichUngarn.

Nach einer Mittheilung der K. K. Oeſterreichiſchen Poſtverwaltung müſſen alle Sendungen mit Tabak oder Cigarren, welche nach Oeſter
reich Ungarn gerichtet ſind oder im Durchgang durch OeſterreichUngarn befördert werden ſollen, von einer Einfuhr bez. Durchfuhr Bewilligung
begleitet ſein. Die Poſtanſtalten ertheilen auf Befragen darüber Auskunft, welche K. K. Oeſterreichiſchen Behörden zur Ertheilung derartiger Ein-
fuhr bz. Durchfuhr Bewilligungen berechtigt ſind.

Berlin V., 12. Februar 1881.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamks.

Stephan.
die bisherigen Betriebsergebniſſe der erworbenen welches aus dem Abgeordnetenhauſe verändertTages Nachrichten. Bahnen mit einer Ausnahme ſich höher ſtellen, zurückgekommen war. Das Haus ſtrich wieder

Deutſchland.
Der offizielle Titel der hohen Braut, als

Prinzeſſin zu Schleswig -Holſtein, beſtätigt
ſich. Er iſt auch, wie verlautet, in dieſer Faſſung
in das offizielle Hof Programm aufgenommen.
Nach ihrem Einzuge wird die hohe Braut mit
ihrer Mutter im Königlichen Schloſſe die ſo-
genannte Reedeſche Wohnung beziehen, ein Apar
tement, welches an die Gemächer der Königin
Eliſabeth ſtößt, deren Ober Hofmeiſterin, die
Gräfin Reede, die Großmutter der jetzigen Grafen
Perponcher war. Die Gemächer liegen in der
erſten Etage des Schloſſes nach der Breitenſiraße
zu aus. Die Brauttoilette wird die Prinzeſſin
Braut in den Gemächern Friedrichs I. machen.
Der mit acht Pferden beſpannte Staatswagen,
in welchem die Braut an der Seite der Frau
Kronprinzeſſin ihren Einzug in Berlin halten
wird, ſtammt aus der Zeit Friedrich Wilhelms
II. und hat in neueſter Zeit nur beim Einzug
Jhrer Majeſtät in Berlin nach der Krönung in
Königsberg gedient, zu welcher Gelegenheit er
renovirt wurde. Er iſt über und über vergoldet,
die Spitze krönt ein offener Helm mit der
Königskrone, das Jnnere iſt mit weißem Atlas
ausgeſchlagen, die Tritte ſind mit Hermelin
belegt, an den Schlägen ſtehen Pagen.

Fürſt Bismarck iſt durch eine Erkältung
genöthigt, das Zimmer zu hüten. Er hat ſich
ſein Unwohlſein wahrſcheinlich während der letzten
Staatsminiſterialſitzung zugezogen, welche im
s in ungeheizten Räumen ſtattfinden
mußte.

Preuß. Abgeordnetenhaus. 138. Feb.
Jn dritter Berathung werden erledigt: das Ge
ſetz betr. die Deckung von Ausgaben der Rech-
nungsjahre 1878/79 und 1879,/80, ſowie das
Geſetz betr. die Unterbringung verwahrloſter
Kinder (Antrag Zelle). Dann folgen Berathungen
des Berichts über die Bauausführungen der Ei-
ſenbahnverwaltung während des Zeitraumes vom
1. Oktober 1879-—-1880, des Berichtes über die
Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen
im Etatsjahre 1879/80, ſowie der Denkſchrift
bezüglich der bisherigen Erfolge der im Laufe
des Jahres 1880 eingetretenen Erweiterung und
Conſolidation des Staatseiſenbahnbeſitzes. Re
ferent Dr. Hammacher legt ausführlich dar, daß

als veranſchlagt. Es hätten ſich die geſtellten
Erwartungen allenthalben erfüllt, überall ſeien
gewiſſe Vortheile durch den Staatsbetrieb her
vorgetreten. Dieſe Ausführungen, ſowie die
ganze Eiſenbahnverwaltung werden von den Abgg.
Büchtemann, v. Egnern, Bachem, BergerWitten
und Rickert ſtark kritiſirt, und ſchließlich wird
noch über eine größere Anzahl von Petitionen
von Eiſenbahnbeamten Beſchluß gefaßt und die-
ſelben der Regierung als „Material“ überwieſen.
Abg. Windhorſt findet aus den Jahr für Jahr
wiederkehrenden Petitionen, daß in dieſer Ange
legenheit eine beſſere Ordnung herbeigeführt, u.
insbeſondere die Geſchäftsverhältniſſe der Be
amten beſſer geregelt werden müßten. Der Prä-
ſident theilt mit, daß der Abg. Richter aus der
Verwendungskommiſſion ausgeſchieden ſei.

Das Herrenharks. Den 18. Februar.
Die Berathung über den Steuererlaß wird fort-
geſetzt. Profeſſor Dernburg (urſprünglich Gegner
des dauernden Erlaſſes) verwendet ſich für den-
ſelben, und zwar auf Grund der Camphauſenſchen
Ausführungen, nach denen er ſich nur noch um
techniſche Bedenken handeln könne, die gegenüber
den vom Reichskanzler entwickelten großen poli-
tiſchen Geſichtspunkten nicht den Ausſchlag geben
dürften. Abg. Becker: Wenn er die Zuſicher-
ungen Fürſt Bismarcks bezüglich der Beſſerung
der Verhältniſſe vorher gekannt hätte, würde er
ſich ſeine vorgeſtrige Rede erſpart haben. Fürſt
Bismarck tritt ein). Die Einſchätzung der Klaſſen
und Einkommenſteuer würde durch die Vorlage
ſehr erſchwert, er bitte deshalb um baldige Her-
beiführung einer durchgreifenden Reform. Bür-
germeiſter Friedensburg conſtatirt, daß
nicht alle Bürgermeiſter des Hauſes gegen die
Vorlage ſeien. Man habe dagegen angeführt,
daß dieſelbe vom Abg. Richter ausgegangen.
Der Schluß der Debatte wird beantragt. Fürſt
Bismarck für den Schluß. Am Mittwoch
werde der Landtag geſchloſſen, zur Erledigung
aller noch übrigen wichtigen Gegenſtände ſeien
nur noch 4 Tage Zeit, neue Geſichtspunkte
dürften kaum noch angeführt werden können. 81
findet mit 94 gegen 41 Stimmen Annahme und
damit das ganze Geſetz ſelbſt.

Jm Herrenhauſe hat am 19. Februar
eine aufregende Sitzung ſtattgefunden. Auf der
Tagesordnung ſtand das Zuſtändigkeitsgeſetz,

um den Beſtätigungsparagraphen 7, accomodirte
ſich in Betreff des S 10 den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes für die Beſchlüſſe des letz
teren zu S 17 war eben der Miniſter des Jnnern
Graf zu Eulenburg eingetreten und hatte befür-
wortet, daß mit der Aufſicht über die Landge-
meinden in erſter Linie der Kreisausſchuß und
erſt in zweiter der Landrath betraut werde. Da
nahm der Regierungsrath, Geheimer-Rath Rom-
mel, das Wort, theilte mit, daß der Miniſter
präſident durch Krankheit verhindert ſei, der heu
tigen Sitzung beizuwohnen und verlas ein län-
geres Schreiben deſſelben, aus welchem hervor
ging, daß die Annahme der S 17 und 142 des
Geſetzes, in welchen Selbſtverwaltungskörper-
ſchaften die Aufſicht über die Landgemeinden u.
die Geſchäftsführung der Standesbeamten über-
tragen werde, allerdings nicht die königliche Ge-
nehmigung zu dieſem Geſetze verhindern werde.
Auf jeden Fall müßte, bevor die Selbſtverwal
tungsgeſetzgebung auf weitere Provinzen ausge-
dehnt werden könne, eine Reviſion dieſer Beſtim
mungen und die Frage erörtert werden, ob Selbſt-
verwaltungskörper überhaupt eine ſtaatliche Auf-
ſicht führen könnten. Nach Verleſung dieſes
Schreibens, welches noch weitere Geſichtspunkte
über die Selbſtverwaltung enthielt, herrſchte
im Hauſe große Aufregung. Auf Antrag
des Grafen zur Lippe wurde die Berathung
des Geſetzes ſofort vertagt und daſſelbe an
die Commiſſion zurückverwieſen. Die Herren
traten zahlreich an den Miniſter Grafen
zu Eulenburg heran und beſprachen ſich
mit demſelben. Die Aufregung war ſo groß,
daß ſofort ein Antrag angenommen wurde, die
Sitzung auf eine halbe Stunde zu vertagen. Jm
Hauſe bildeten ſich zahlreiche Gruppen, die leb-
haft mit einander diskutirten. Nachdem die
Sitzung wieder aufgenommen worden, erledigt
das Haus u. A. die Novellen zur Kreis-Provin-
zial-Ordnung und vertagt ſich auf Montag.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulen-
burg hat wie in politiſchen Kreiſen mit Beſtimmt-
heit bekannt geworden, ſeine Demiſſion einge-
reicht.

Die X. Commiſſion des Herrenhauſes an
welche der Geſ. Entwurf über die Zuſtändigkeit
der Verwaltungsbehörden und Gerichte zurückge-
wieſen wurde, hat den folg. S 17 nochmals be-
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lage mit 9 gegen 4 Stimmen beſchloſſen bei
ihrem Vorſchlage ſtehen zu bleiben und dem Hauſe
die Annahme des S 17, in der vom Abgeord
netenhauſe beſchloſſenen Faſſung abermals zu
empfehlen.

Bei der Maskenkneipe am 18. Februar der
Münchener Malerakademiker geriethen die Koſtüme
einiger Feſttheilnehmer in Brand. Vier Maler
ſind den hierbei erlittenen Verletzungen bereits
erlegen, acht andere ſind ſchwer verletzt. Das
Unglück entſtand dadurch, daß das Koſtüm eines
Malers von einer Eskimogruppe in Anzügen von
Flachs und Werg durch eiue Cigarre in Brand
gerieth und der Brennende ſich auf andere Feſt
theilnehmer ſtürzte.

Durch Reſcript des Braunſchweiger Staats-
miniſteriums iſt angeordnet, daß von Oſtern ab
in den Schulen des Herzogthumes der Ortho-
graphie Unterricht nach den dafür in Preußen
eingeführten Vorſchriften ertheilt werde.

Am 19. Februar Morgens 8 Uhr hat im
Central- Gefängniß zu Coeslin die Hinrichtung
des Arbeiters Gehrke aus Ernſthof bei Böblitz
ſtattgehabt, der bekanntlich in der brutalſten
Weiſe ſeine Frau durch Abſchneiden des Halſes
getödet hatte. Die Execution vollzog der durch
die Hinrichtung Hödels bekannte Scharfrichter
Krauts aus Berlin.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jn Wiener Hof-

kreiſen verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Ver-
mählung des Kronprinzen Rudolph mit der
Prinzeſſin Stephanie in den erſten Tagen des
Oktober ſtattfinden wird. Die Mailänder „Per-
ſeveranza“ beſtätigt dieſe Meldung und fügt bei,
daß die Prinzeſſin die Zwiſchenzeit benutzen
werde, um die ungariſche Sprache vollkommen
zu erlernen. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt
am 16. Februar mit ihrem Gefolge in London
eingetroffen und hat ſofort die Reiſe nach Cam-
bermereAbbay fortgeſetzt.

Großbritannien. Jm Unterhauſe wurde
die Einzelberathung der iriſchen Zwangsbill fort
geſetzt, und der erſte Artikel mit 302 gegen 44
Stimmen angenommen. Dem am 15. Februar
abgehaltenen Miniſterrathe lagen bereits beſtimmte
Propoſitionen bezüglich der Beendigung des Trans
vaalkrieges vor. Die Boers ſollen ihre lokale
Unabhängigkeit und die eigene Flagge wieder
erhalten, und zwar mit geringen Beſchränkungen
der vollſtändigen Souveränität.

Rußland. Die Meldung der Daily-News
aus Khelat, daß die TekeTurkmenen in Kandahar
um Verſtärkungen gebeten hätten und daß General
Skobeleff durch perſiſches Gebiet zu marſchiren
beabſichtige, wird von der Agence Ruſſe mit dem
Bemerken dementirt, daß General Skvobeleff ſich
auf der Rückreiſe nach Rußland befinde und

der Sach bereits in Krasnovodsk angekommen ſei, ſowie
daß General Skobeleff an eine Okkupation von
Merw einmals gedacht habe.

Der Orient. Der deutſche Botſchafter,
Graf Hatzfeld, iſt in Konſtantinopel eingetroffen
und am 18. Februar vom Sultan zur Tafel
geladen worden.

Locales.
Merſeburg, den 19. Februar 1881. Der

Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 13. bis mit 19. Februar war pro
Stück 12 15 Mk.

Merſeburg, den 19. Februar. Das
geſtern Abend in der Kaiſerhalle ſtattgehabte
Concert unſeres Geſang Vereins hatte, wie dies
in der Regel bei den Concerten dieſes Vereins
der Fall, ſich eines überaus zahlreichen Beſuches
zu erfreuen. Außer der das Programm eröff-
nenden Ouverture von Niels Gade („Nachklänge
von Oſſian“), welche von unſerer weſentlich ver
ſtärkten Stadtkapelle recht wacker executirt wurde,
bot es Tenor Solovorträge und Männerchöre,
theils à capella, theils mit Orcheſter. Der
Soliſt Herr F. Otto aus Halle hat ſeit ſeinem
erſtmaligen öffentl. Auftreten hierſelbſt (ſo viel
uns erinnerlich, wirkte derſelbe vor ungefähr 10
Jahren bei einem hieſigen Wohlthätigkeits Con-
certe mit) im Bezug auf Schulung ſeines Organs
ſich weſentlich vervollkommt. Die von ihm vor
getragenen Lieder aus „Die Walküre“ von Rich.
Wagner und noch mehr die Brahm'ſchen Ro-
manzen verfehlten daher bei ſo feiner Jnterpre-
tation ihre Wirkung nicht und wurden höchſt
beifällig aufgenommen. Nicht minder fanden die
Männerchöre Beifall und das mit Recht, denn
nicht oft wird uns Gelegenheit geboten, einen
guten Männerchor in ſtärkerer Be
ſetzung der Stimmen, wie dies hier der Fall
(es beſtand derſelbe aus den Männerſtimmen
des Geſangvereins, dem Bürgergeſangvereine und
andern guten einzelnen Geſangskräften) zu hören.
Das Geſammtreſultat des Concertes muß daher
als ein recht gelungenes bezeichnet werden.

An demſelben Abende feierte auch auf der
Funkenburg unſer Männer-Turnverein das Feſt
ſeines zwanzigjährigen Beſtehens. Der Feſtſaal
war dazu mit Tannen, Guirlanden, Fahnen,
ernſten und heitern Sinnſprüchen, Jahns Büſte
etc. ſehr geſchmackvoll geſchmückt und gewährte
gleich beim Eintritt in denſelben einen überra-
ſchend ſchönen Anblick. Nach einigen muſikaliſchen
Vorträgen Seitens der Stadtkapelle und des
Turner Sängerchors begrüßte der Sprechwart
und Vorſitzende des Vereins, Herr Landesſekr.
Bethmann die Feſtverſammlung mit ſchlichten,
aber warmen Worten, wobei er auf die Beſtreb-
ungen und Ziele des Vereins hinwies und mit

einem dreimaligen Hoch auf unſern allverehrten

melten kräftig einſtimmten. Jm Bezug au
bisherige Thätigkeit des Vereins und ſeine Schick-
ſale in den erſten zwei Jahrzehnten ſeines Be-
ſtehens hatte e Bethmann aus Anlaß des
Feſtes mit großem Fleiße ein Büchelchen „Rück-
blicke des MännerTurnVereins e Merſeburg
zuſammengeſtellt, welches, gedruckt, jedem Feſt-
theilnehmer verabfolgt wurde. An die Anſprache
ſchloß ſich Feſttafel und ſodann Ball, welcher
die Feſtgenoſſen in gehobener feſtlicher Stimmung
bis zu den Morgenſtunden vereinigte. Möge
der wackere Verein unter ſo guter Leitung bei
immer ſchöneren Erfolgen weiter ſtreben!

Vermiſchtes.
Die Gascogner ſind die ſprichwörtlichen

Aufſchneider in Frankreich. Ein Akrobat aus
jener Provinz, der in Südamerika gaſtirt hat,
erzählt daheim von ſeinen Erfolgen: „Der
ſchmeichelhafteſte Erfolg, der mir je zu Theil
geworden iſt, wurde mir in einer Stadt
ich habe den Namen vergeſſen zu Theil.
Dort raucht und trinkt man im Cirkus und
bringt ſogar ſeine Lieblingsthiere: Hunde, Katzen,
Papageien u. dgl. mit ſich. Ein Herr hatte
ſogar einen allerliebſten Affen bei ſich. Als
ich mit meinem Exercitien zu Ende bin und mich
vom Trapez hinabgelaſſen habe, erhebt ſich der
Affe von ſeinem Seſſel, kommt auf mich zu und

drückt mir die Hand.

Die Frommen unter ſich. Jn der Bap-
tiſten Kirche zu Pulaski County, Kentucky, hat
kürzlich, Sonntags, eine ſolenne Prügelei ſtatt
gefunden, bei welcher ſogar die Frommen von
Meſſern Gebrauch machten. Ein Mann erhielt
hierbei einen tödtlichen Meſſerſtich. Die Urſache
dieſer blutigen Händel war, daß die Kirchenvor-
ſteher mit den von ihnen mitgebrachten Damen
in demſelben Kirchenſtuhle ſitzen wollten. Dies
war gegen die Kirchenregel, es entſtanden Streitig-
keiten, die von Worten ſchließlich zu Thaten
übergingen.

Ein galanter Poliziſt. Eine von „dieſen
Damen“ iſt von der Sittenpolizei arretirt wor
den. Als der bekannte „grüne Wagen“ in
Paris heißt er im Munde des Volkes der Salat-
korb vorfährt, reicht ihr ein Poliziſt, ein
früherer Mann der großen Welt, galant die
Hand, indem er hinzufügt: „Mein Fräulein, Sie
ſind gerade zurecht gekommen, um von dem Fuhr-
werk Gebrauch machen zu können.“

Rlaſſiſche Ausſprüche zerſtreuter Lehrer.
(Aus dem „Reichsboten.“

Profeſſor: „Worüber lachen Sie
Sſchüler: „Jch muß über Jhre Aeußerung
lachen!“ Profeſſor: „Ach wer wird denn
über jede Albernheit lachen!“

Die Römer ſahen ihre Bundesgenoſſen
als eroberte Provinzen an.

Als ein Schüler mit der Mütze auf, dem
Kopfe in die Klaſſe trat, ſagte der Profeſſor
„Die Enthauptung muß vor der Thür geſchehen.“

Die Pyrenäen ſind eine Hirtenvolk, welches
die natürliche Grenze zwiſchen Frankreich und
Spanien bildet und ſich vom biskaiſchen Meer-
buſen bis ins 17. Jahrhundert erſtreckte.

Kaiſer Julian war ſelten krank, wenn
er aber krank war ſeine Krankheit immer tödtlich.

Abexander wurde in Abweſenheit ſeiner
Eltern geboren.

Nach der Schlacht bei Leipzig liefen
viele Pferde, denen zwei, drei oder mehrere Beine
abgeſchoſſen waren, herrenlos auf dem Schlacht
felde umher.

Ein Profeſſor, der in dem Klaſſenzimmer
viele Kirſchkerne liegen ſah, ſagte zum Primus:
„Sorgen Sie doch dafür, daß die Kerne wegge-
kehrt werden es iſt ja eine Flegelei, wenn der
Lehrer immer auf Kirſchkernen herumtritt“

Folgende Rüge wurde einem Schüler
zu Theil, der ſein Penſum nicht konnte: „Nicht
nur nicht noch immer nicht gelernt, ſondern auch
nicht einmal nicht gewußt, was ich nicht glaube,
daß es nicht einmal der Ultimus nicht gewußt

aben würde.“

e e er e

„Wenn Sie irgend ein Beiſpiel im Cicero
finden, ſo müſſen Sie daſſelbe ſammeln und in
ein eigens dazu angelegkes Heft eintragen.“

Dieſe Arbeit hier fängt gleich damit
an, daß am Ende kein Punkt iſt. Die erſte
Stunde von 8--9 fällt morgen aus. Bringen
Sie ſich alſo zu derſelben ſtatt der Religionsſtunde
den Cicero mit.

Sokrates ging nicht auf Sandalen, ſon
dern zu Fuß.

Ich ſchließe dieſes halbe Jahr wiederum
mit ſehr geringen Kenntniſſen.

Alexander ritt ſeiner Flotte im Jndus
voraus.

Erinnerungen aus der Theater-
welt.

(Nachdruck verboten.)

Bei einer kleinen auf Theilung ſpielenden
Operngeſellfchaft, welche von Stadt zu Stadt
von Dorf zu Dorf herumzog, bei welcher Or-
cheſter und Chor keine Rolle ſpielten, denn beides war
nicht vorhanden, pauckte der Dirigent auf einem
längſt penſionirten Jnſtrumente die „weiße Dame“
ein. (Mir wurde dabei ſchwarz vor den Augen.)
Der „Georg“ ein zahnloſer Tenoriſt, ſchien nicht
disponirt zu ſein, und ſein Geſicht, welches in
unendlichen Falten ſich krümmte, ſchien entweder
Hunger oder Durſt markiren zu wollen, denn
Tags zuvor hatte er den Tamino in der Zauber-
flöte verarbeitet und dafür auf ſeinen Theil,
das hohe Honorar von 12 Groſchen erhalten.

„Bitte gehen wir weiter“, ſagte der Dirigent,
„und zugleich bitte, ſingen Sie nicht immer As

ſtatt A, damit blamiren wir uns und die ganz
Oper wird dadurch umgeſchmiſſen.“ „Was!
rief jetzt der erzürnte Tenoriſt, „für 12 Groſchen
die ich geſtern erhielt, ſoll ich Jhnen heute noch
ein hohes A vorſingen ausverſchämtes Ver
langen, laſſen Sie ſich von dem Baſſiſten was
vorſingen, der leidet nicht an der Auszehrung
wie ich, denn der hat Küchenſtipendien und kann
ſich wenigſtens ſatt eſſen.“ Als die Ruhe einiger-
maßen wieder hergeſtellt war, wird weiter probirt

der Tenoriſt ſingt Komm o holde Dame).
Da tritt das alte Jnventar von Köchin ein und
fragt nach dem Herrn Baſſiſten Maſcheck.
„Hol' Sie und Jhren Baſſiſten der Teufel!“
ruft der Tenoriſt, „ich ſinge in hoher Begeiſter
ung, eine gute Einnahme zu erzielen (Komm o
holde Dame) und darauf erſcheinen Sie! Sie

altes Gerumpel!“ Bei dieſer allgemeinen Stör-
ung tritt der Baſſiſt mit einem Schinkenbrod in
der Hand, ein. „Guten Tag meine Herren
und Damen alle gut bei Stimme?“

Dieſes würdige und ruhige Auftreten des
ſchon bejahrten Herrn, und die Ruhe mit der

er ſein Schinkenbrod verzehrte, empörte den
Tenoriſten. „Was,“ ruft er, „Sie wollen ſich
noch mokiren ob gut bei Stimme? Wer ſich ſo
pflegen kann wie Sie, der müſſte die Oper allein
ſingen können, ſtatt bei jeder Aufführung dieſes

oder jenes wegzulaſſen. Sie leiden an Freſſſucht!“
Ruhig im Grabeston erwidert der Baſſiſt:
„Wenn Sie mit ihrer Stimme erſt ſoweit her
unter gekommen ſind, als ich! (Anſpielung auf
ſeinen Baß) dann wird Jhnen daſſelbe Loos zu
Theil.“

Kaiſer Wilhelm ſchloß, in welches die a
die O

Zlexa

Macht
Abth.
Einl. 7
wird
bittet
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CASINO-- Merſeburg.
Zlexander Wünſch großes
Theater. Dienſt. d. 22. Keb.: Die
Räuber auf Maria-Enlm od. die
Macht d. Glaubens. Schauſp. in 4
Abth. Zum Schluß ein Nachſpiel.
Einl. 7 Uhr. Anfg. 8 Uhr. Der Saal
wird geheizt. Um gütigen Beſuch
bittet Alex. ünsch.
Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt's
Buchdruckerei.

Logis-Vermiethung.
Eine Stube mit Zubehör iſt an

ruhige Leute zu vermiethen. Auch
ſtehen daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.

Halleſche Str. 13.
Logis- Vermiethung.

Ein Logis Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt an ruhig Leute
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Oberburgſtraße 2.

Eine freundlich möblirte

Stube nebſt Schlafcabinet
iſt 1. März c. zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 6
vis à vis dem Schloßgarten.
Die herrſchaftliche Wohnung

Domplatz 10 iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. April bezogen

werden. Hermann Rabe.
Eine Wohnung, 1. Etage, Halle

ſche Straße und Ecke der Linden-
ſtraße, enthaltend 6 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen.

Die 2. Etage Enteuplan 2, iſt
zu vermiethen und 1. April d. J. zu

beziehen. e eäh.
Steinstrasse Nr. 2

iſt die I. Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

San meinem neuerbauten Hauſe
J Steinstrasse
iſt die II. Etage mit Garten zu ver-
miethen und 1. April zu beziehen
auch iſt daſelbſt eine Parterre- Wohnung

zu vermiethen. G. Enke.
Gotthardtſtraße 29

iſt im Hofe eine Wohnung zu ver-
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung, enthält 1 Stube, S
2 Kammern, 1 Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. April oder
1. Juli zu beziehen

MHallesche Str. 17.
Gute ensf on

erhalten 2 Knaben oder Mädchen von
außerhalb die von Oſtern ab eine der
hieſigen Schulen beſuchen wollen.
Sorgſamſte Pflege und Aufſicht wird
zugeſichert; Näheres wird ertheilt

Zltenburger Schulpkatz 4.
Schüler werden in Penſion

genommen von
G. Graßhoff, Holzhandlung

in Weißenfels.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Friedrich Hartmann, Bäckermeiſter,

Oelgrube 25.
vis à Vis von Herrn A. Henkel.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich dem

Stellmachermſir. Herrn Louis Glocke
im Gaſthofe zu Creypau zugefügt
habe, will ich als Unwahrheit zurück
nehmen. Eduard Hoffmann,

Creypau.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 14. d. M. bringen

wir zur allgemeinen Kenntniß, daß die JagdpachtgelderRepartitionsliſten
nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden ſind, und daß die Vertheilung der Pacht-
gelder für die dreijährige Pachtperiode und zwar für die Feldgrundſtücke in
dem größeren nach Schkopau zu belegenen Reviere, nach 4 Pfg. pro Ar,
von heute ab erfolgt.

Jndem wir die Berechtigten einſchließlich der Beſitzer der Hütungsab
findungspläne hierdurch auffordern, die auf ſie repartirten Beträge in den
Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr in unſerer Kämmerei-Kaſſe innerhalb
8 Tagen in Empfang zu nehmen, bemerken wir zugleich, daß nach Ablauf
dieſer Friſt die nicht erhobenen Gelder den betreffenden Empfängern auf ihre
Koſten zugeſendet werden müſſen.

Merſeburg, den 22. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

Veränim Wege der Lwangsvollstreckung,
resp. freiwillige Versteigerung.

2ittwoch, den 23. d. Vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen Rathskeller:

1 Kleiderſekretair, 1 Glasſchrank, 2 ſilberne Taſchenuhren, 1 Wand-
uhr, 1 Regulator, verſchiedene Tiſche und Stühle, 1 Partie Weiß-
waaren, 1 Hobelbank und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg den 20. Februar 1881. Schlüter, Gerichtsvollzieher.

F.
Freitag den 25. Jebrnar c., Vormittags 10 Ahr,

ſollen circa 30 Stück. Acazien auf der Artern--Merſeburg-—- Leipziger Chauſſee
bei Stat. 69,6 an der Königl. Sächſiſchen Landesgrenze an Ort und Stelle
verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt gemacht.
Weißenfels d. 19. Februar 1881.

Der Landes Bauinspeltor.
3 FJ. S.: Müller, ChauſſeeAufſeher.

Pferde Perkauf.
Mittwoch den 23. Jebrnar c., Vormittags 11 Ahr,

ſoll auf dem Kloſterhofe zu Merſeberg ein zum Kavalleriedienſt nicht ge
eignetes, ſonſt brauchbares Remonte-Pferd (FuchsWallach, 6 Jahr alt) öffent
lich gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Commando des Thüringiſchen Huſaren- Regiments No. 12.

Funkenburg.
Sonntag den 27. d. M., als am Tage der Vermählung des Prinzen

Wilhelm von Preußen

grosses Concert G allim feſtlich dekorirten Saale, von der ganzen Capelle des 12. HuſarenRegt.
unter Leitung des Königl. Muſik Dirigenten Herrn C. Schütz.

G. Brandin.

S Veinknechts Veſtauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Dienſtag den 22. Februar ſind ſämmtliche Räume meines

Etabliſſements für den Muſikverein Irenme reſervirt und bleiben dieſelben

v. Abds. 6 Uhr für Nichtmitgl. geſchloſſen. F. Gr.

Die Brauer-Akademiezu Worms,
jetzt mit grösserer Mälzerei und Erauerei verbunden, be-
ginnt den Sommereursus am I. Maſ. Programme sendet
auf Wunsch die Directlon: Dr. Schneider.

Hammerſtiele
50 Schock, 1 Mitr., kauft zum höchſten Preiſe

Halle a/S5., Leipziger Str. 57.

Mittwoch den 23. d. M. treffe ich mit
einem Transport 4--5 jähriger däniſcher Pferden

Aceges? Pönltes', Pferdehändler,
Bedra.

a. ICGFMR- Seite
2 Pfd. Riegel 65 Rpf. empfiehlt

J. N. Berttel.

Bekanntmachungen.

große Ulrichſtraße 4 J. und A.

EHALAM!
EHALAM!EIIALAEIIALAMI!

Neuer überaus feſſelnder Roman aus
der Feder eines hervorragenden Ge

lehrten, beginnt mit Neujahr im
Deutſchen Familienblatt.

Redigirt von Julius Lohmeyer.
Ferner von Lebin Schücking,
Das Fräulein von TChoreck.
Preis vierteljährl. nur I. I. 60
oder in Heften zu 30 oder 40 Pf.

Eine Probe Nummer oder Heft
iſt durch alle Buchhandlungen ſowie
auch direkt von der Verlagshandlung

J. H. Schorer in Berlin, W.,
Lützzowſtraße 6, gratis zu be-
ziehen. W vonnitt t

an abonnirt inI ſartund Poſtämteru.

De geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend em

pfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen
das neu errichtete

Heſinde- Vermiethungs Püreau
von Frau Friederike Thiede,

Merſeburg, Brühl 14.
Der geehrten Herrſchaften von

Merſeburg und Umgegend em-
pfiehlt ſich als Koch Frau

Frau Trummer, Unteraltenb. 2,
1 Treppe.

Ein 14 bis 16jähriges Mädchen
anſtändiger Eltern wird zur

D. Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 28, parterre.

Ein in den häuslichen Arbeiten
erfahrenes Dienſtmädchen mit guten
Zeugniſſen findet den 1. April d. J.
einen guten Dienſt zu erfragen

Anteraltenburg 54, 1 Tr.

Ein tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird ge
ſucht p. 1. April er. zu erfragen bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.

Geſucht
per 1. April 1 Haus und 1 Vieh-
mädchen Anteraltenburg 27.

Ein Paar
Läuferschweine

ſtehen zum Verkauf Veumarkt 72.

Eine Kuh
mit dem Kalbe verkauft

Meuſchau 19.

Ein Haus in guter Geſchäftslage
mit 2 Läden, am Waſſer, zu jedem
Geſchäft paſſend iſt mit geringer An
zahlung zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Vergeht die armen Vöglein
nicht,

Pflanzt Päumchen wo ein
Pläßlein iſt.

h ver den echten
in Paris preisgekrönten Frucht Saft G. A.
W. Mayer's weißen Bruſt-Syrup als Haus
und Schutzmittel benütz, wird nicht huſten.

Das obige ſchon über 25 Jahre bewährte
Fabrikat, iſt ſtets friſch zu beziehen durch
Guſtav Lots in Merſeburg.

Bei Verkäufen,
Käufen und Stellegeſuchen wende man
ſich an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.,
W'iese, Merſeburg, welche die
wirkſamſten Blätter unendgeltlich nach
weiſt, beſte Faſſung und auffallendes
Arrangement der Annonce, ſowie Ueber
mittelung der Offerten übernimmt.
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empfehle mein reichhaltiges Lager von

chwarzen Cachemirg Diagonal,,
welche in den vorzüglichsten Quolitäten zu bettigsten recsen uliefere.

Ferner mache auf meine grossen Bestände von

Gr Wearhen G Bernbesonders aufmerksam. J. Schönlicht.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Sonntag den 27. Februar findet in der Kaiſer Wilhelms- Halle zur Hochzeitsfeier Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Wilhelm ein

ſtatt. Alles Nähere in der nächſten Nummer.

grosses Volkstest
—2

HrohzeAuckion
Die angekündigte große Auction

von halbwollenen und
baumwollenen Schnitt-
Waaren findet
nächſten Mittwoch d.
28. D. Mts., Vor-

mittags 9 Uhr,
im hieſigen RathskKeller-
saale ſtatt.

Merſeburg d 21. Februar 1881.

Gethert,
Kr. Ger. Actuar z. D. u. Auctionator.

Local-Gesuch.
Ein Laden in erſter Ge-

ſchäftslage per 1. April ev. 1. J
März er. geſucht, oder Parterre-
Räume, die ſich zum Umbau
eignen.

Offerten unter M. II. 00
in der Exped. d. Bl. niederzu
legen.

Specialität!
Echt höhm. Pellfedern,

billige Betten,
das vollſtändige Gebett vön

35 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.

Dürrenberg.
Strohnhäte von Damen

und Herren werden zum Waſchen,
Färben und MWoderniſtren ange
nommen im Putzgeſchäft von

Marie Pröbus
in Porbitz.

Für Stellmacher!
Trockene Radefelgen,

Speichen und andere Stell
mächerhölzer offerirt billigſt

die Holzhandlung von

Sitz von Leipzig nach Schkeuditz verlegt auf Grund des Beſchluſſes der
GeneralVerſammlung vom 13. Oktober 1880 und der Anmel dung vom

2. Februar 1881 eingetragen am 16. Februar er.

Bekanntmachung.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 109 die Firma

Friedrich Schimpf und Söhne zu Schafſtädt
und als deren Jnhaber:

der Schmiedemeiſter Ernſt Friedrich Schimpf sen.,
der Maſchinenbauer Friedrich Ernſt Schimpf jun. und
der Maſchinenbauer Friedrich Karl Schimpf

ſämmtlich in Schafſtädt
eingetragen. Jeder der Geſellſchafter iſt zur ſelbſtſtändigen Vertretung der
Geſellſchaft berechtigt.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Februar 1881 am 16. Februar
1881 auf die Anweldung vom 7. Februar 1881.

Merſeburg den 16. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Die Aktien Geſellſchaft Leipziger MalzFabrik in Schkeuditz hat ihren

Merſeburg den 16. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Die in unſerm FirmenRegiſter unter No. 478 eingetragene Firma

E. Kempe,
Zweigniederlaſſung in Schkeuditz (Jnhaber der Kaufmann Otto Elias Albrecht
Kempe in Leipzig) iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 9.
Februar d. J. an demſelben Tage.

Merſeburg den 9. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Merſeburg gehörige ſ. g. alte Schulhaus auf dem

iefen Keller hier, nebſt dem daneben befindlichen (früher Karlſtein'ſchen)
Schuppen und den unter dieſen belegenen Kellern ſoll

am Dienſtag den 1. März 1881, Vormittags 11 Ahr,
im großen Rathhausſaale hier öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen und Taxe können in unſerm Communalbüreau eingeſehen,
auch gegen Erſatz der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Merſeburg, den 24. December 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Februar und

März c. zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. März gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

Hhienludung,.
Alle ehemaligen Artilleriſten Merſeburgs und Amgegend werden

hierdurch eingeladen, ſich am Freitag den 25. Februar c. Abends 8 Uhr in
dem oberen Saale des Herzog Chriſtian zur Conſtituirung eines Vereins

443 Ein unmittelbar am
S Bahnhof nach der inneren

e Stadt Merſeburg gelegenes
ſolid gebautes Wohnhaus von 2 Stock
und 7 Fenſter Front, worin ſeit Jahren
ein rentl. Material-, Mehl u. Gaſt
wirth Geſchäft betrieben wird, iſt mit
geringer Anzahlung, mit oder ohne
Inventar ſofort zu verkaufen zu er
fragen Lindenſtraße 14, parterre.

Planmeubel-
wagen

vermiethet bei Umzügen
E. Otto, Möbelmagazin.

Mein in Nahlendorf gelegenes

Bauergut,
beſtehend in Wohnhaus mit 6 heiz
baren Stuben, Stallung, Garten u.
ca. 68 Morgen Feld will ich billig
verkaufen und wollen Liebhaber mit
mir in Unterhandlung treten.

G. Graßhoff, Holzhandlung
in Weißenfels.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief nach
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer
lieber kleiner Paul in Folge Luft
röhcenentzündung im Alter von 4
Mongat. Dies allen lieben Freunden
und Bekannten zur Nachricht.

Die trauernden Eltern
Guſtav Göthe, Fleiſchermeiſter,

nebſt Frau.
Danmlc.

Für die vielſeitigen Beweiſe der
Theilnahme beim Begräbniß meines
lieben Mannes, ſage ich Verwandten
Freunden und Bekannten meinen herz
lichſten Dank.

Merſeburg d. 19. Febr. 1881.
Bertha Elbe.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei dem Be
gräbniß, ſowie für die reichliche
Schmückung des Sarges unſeres guten
Arthur ſagen allen herzlichen Dank

G. Gruss hin Weißenfels.
ehemaliger Artilleriſten und Berathung der Statuten einzufinden.

Das Comitèé.
(Hierzu eine Beilage.)

Mühlpfordt u. Frau.
Merſeburg.
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Das neue Dampf-Fortöewegungs-Syſtem.
(Fortſetzung.)

Das Gewicht des leeren Wagens beträgt mit
Einſchluß des Packwagens 8000 Kilogramm,
während es bei voller Ladung, mit Kohlen, Waſſer,
Gepäck und den Reiſenden 13,300 nicht über-
ſchreitet. Auf guten Straßen iſt eine Geſchwin-
digkeit von dreißig bis vierzig Kilometer per
Stunde leicht zu erreichen.

Beſonders vortheilhaft iſt es indeſſen daß
man während des Winters und des Frühlings,
wenn die Straßen vom Regen aufgeweicht ſind,
ohne Unterbrechung auch langſamer fahren kann.

Jm Intereſſe eines regelmäßigen Fahrdienſtes
ſind auf ein und derſelben Linie offenbar mehrere
Dampfwagen nöthig.

Nach demſelben Prinzipe können auch noch
größere Wagen für vierzig Perſonen eingerichtet
werden. Sie unterſcheiden ſich von den vorigen
hauptſächlich darin, daß nur eine dreiſtufige
Treppe auf die vordere Plattform führt, während
die andere auf das Wagendach führt, wo die
Reiſenden nicht allein vor dem Regen ſicher ſind,
ſondern ſich auch durch angebrachte Vorhänge
gegen Sonne und Wind ſchützen können.

Der Kohlen und Waſſerverbrauch iſt hier
natürlich größer, als bei den Wagen für zwan-
zig Perſonen der Packwagen kann dafür aber
auch bis 2000 Kilogramm Güter mitführen.
Er macht während 250 Tagen im Jahre 100
Kilometer täglich.

Es darf nicht überſehen werden, daß die zu
paſſirenden Brücken und Gewölbe eine lichte Höhe
von 4,20 w bis 4,25 m haben müſſen.

Außerdem ſind, um dieſen Wagen verwenden
zu können, durchaus ſolide Straßen nothwendig,
da das Gewicht des Dampfwagens und des
Packwagens 18,500 Kilogramm beträgt. Dieſe
Dampfwagen bieten indeß auf ſehr ſtark frequen
tirten Linien größere Vortheile, als die Wagen
zu zwanzig Perſonen, weil ſie eine faſt doppelte
jährliche Einnahme ergeben.

Man ſollte meinen, daß, wenn man mehr
als vierzig Perſonen auf einmal transportiren
will, einfach ein oder mehrere Wagen angehängt
zu werden brauchen. Dies iſt indeſſen im All-
gemeinen unmöglich; denn die Erfahrung hat
bewieſen, daß, ſobald die Geſchwindigkeit größer
wird, als diejenige der von Pferden gezogenen
Wagen, auf der trockenen Straße ſich Staub-
wirbel erheben, welche die Reiſenden nicht allein
beläſtigen, ſondern manchmal ſogar zu erſticken
drohen.

Vom Vorderwagen an gerechnet ſind drei
Meter Länge von Staub frei im Niviau des
Wagendaches können es ſelbſt vier Meter ſein,
aber nicht mehr.

Dieſe Betrachtung iſt von ſo großer Wich-
tigkeit, daß ſie auch von beſtimmendem Einfluſſe
gef die eben beſchriebenen Anordnungen geweſen

iſt.
Der beſte Motor, um einen Train von

mehreren Güter- Dampfwagen in's Schlepptau
zu nehmen, iſt, vom Standpunkte der Billigkeit
des Transportes aus, ein Dampfwagen von großer
Leiſtungsfähigkeit mit einem Tender, der mit
zwei Triebrädern verſehen iſt. Das Gewicht
dieſer beiden leeren Fahrzeuge iſt 21,000 Kilo-
gramm.
Wenn man dieſem Gewichte noch 1600
Kilogramm Vorraths-Kohle, 4800 Liter Waſſer
in dem Tenderreſervoir, ferner 800 Kilogramm
welche das Gewicht des Keſſels, der Kohlen im
Feuerkaſten, des Heizers, des Wagenlenkers und
der Werkzeuge nebſt den andern Untenſilien re-
präſentirt, hinzugefügt, ſo erhält man ein maxi-
males Totalgewicht von 28,200 Kilogramm, wel-
ches auf ſechs Räder vertheilt iſt, von denen vier
Triebräder, deren Radfelgen 0,35 m breit ſind,
und die einen Durchmeſſer von 1,69 m haben,
während die beiden anderen 0,25 m Felgenbreite
haben, ſo daß der Druck der Räder auf den Boden
den der gewöhnlichen Laſtfuhrwerke per Quad-
meter nicht überſchreitet.

Weit entfernt davon, die Wege zu ruiniren
hat ein ſolcher Dampfwagen vielmehr die Wirk-
ung einer Straßenwalze und verbeſſert dieſelben,
indem er ſie ebnet.

Der Dampfkeſſel nimmt allein die Mitte
des Wagens ein; derſelbe iſt cylindriſch, hori-
zontal, mit innerem Heizraume und zwei Dampf-
domen verſehen, von denen der eine über dem
Field'ſchen Röhrenſyſtem ſich befindet, welches
letztere aus 180 einzelnen Röhren beſteht.

Die Maſchine hat zwei in einem vorderen
Kaſten befindliche Vertical-Cylinder.

Zwiſchen Welle und Triebrädern wirken drei
Transmiſſionen, um die Geſchwindigkeit von zwei
bis vier, von vier bis acht und von acht bis
ſechzehn Kilometer per Stunde zu bewirken. Ein
ſolcher Dampfwagen kann einen Zug von zehn
Wagen ziehen, welche ſucceſſive ſelbſt in den
ſtärkſten Curven dieſelbe Stellung einnehmen
werden, wie der Dampfwagen ſelbſt.

Das Totalgewicht des Zuges mit Einſchluß
der Maſchine kann bei einer Steigung von 1: 10
wenn der Straßenboden gut F. 60,000 Kilo-
gramm betragen bei Fahrſtraßen hingegen, die
eine Steigung von 1:50 haben, kann daſſelbe
150,000 Kilogramm ereichen.

Der Verbrauch an Kohlen per Kilometer
variirt nach dem Gewichte des angehängten Zuges
zwiſchen zehn bis zwanzig Kilogramm, derjenige
des Waſſers zwiſchen ſechzig bis hundertundzwan-
zig Liter.

gramm Achsbelaſtung, welcher, um die Straßen
hauſſirung eher zu verbeſſern, als zu r

tern, große Räder mit breiten Felgen und Achſen
von ungleicher Länge haben muß, wiegt leer
3000 Kilogramm und koſtes 2000 bis 3000
Mark, je nachdem er zur Aufnahme von Waaren
eingerichtet iſt, die den Witterungs Einflüſſen
entzogr werden müſſen oder nicht.

Es muß hier bemerkt werden, daß man ver
mittelſt kräftiger Maſchinen, die ſpeciell zum
Schleppen von Güterwagen beſtimmt ſind, Züge
mit ungefähr zweihundert Paſſagieren mit der
Schnelligkeit gewöhnlicher Poſtwagen ziehen kann.

Bei dieſer Schnelligkeit iſt der Staub nicht
zu fürchten; er iſt wenigſtens erträglich.

Auf vielen Linien wird es daher zu Zeiten
vortheilhaft ſein den fraglichen Dampfwagen
dieſe Beſtimmung zu geben, um an Feſttagen,
wo die Zahl der nur für den normalen Alltags
Dienſt berechneten Wagenplätze geo als unzu-
reichend erweiſt, dennoch eine große Menge Pa-
ſſagiere befördern zu können.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.

Zu heiteren Mißverſtändniſſen
in einer Gerichtsverhandlung führte dieſer Tage
in Wien das Verhör zweier Prozeß Gegner,
die ſich durch höchſt kurioſe Namen auszeichnen.
Die Vernehmung zweier Arbeiter, welche ſich
einander auf Ehrenbeleidigung verklagt hatten,
geſtaltete r Richter (zum An
geklagten); Wie heißen ſie? Angekl.: So.
Richter: Das iſt eine unziemliche Antwort. Jhren
Namen will ich wiſſen. Angekl. (ehrerbietig):
So heiß ich. Richter: Wie Angekl.: So
iſt mein Name, Johann Soh, S o. h.
Richter: Ach ſo; ein eigenthümlicher Name.
(Zum Kläger): Und wie heißen Sie Kläger:
Ja. Richter: Sie brauchen noch nichts zu
bejahen oder zu verneinen, ſondern ſollen vorerſt
Jhren Namen angeben. Kläger: Ja Richter
Nun Kläger: Nun, Ja Karl. Richter
Sie werden doch nicht Karl allein heißen
Kläger: Bitte, ich ſagte ſchon, Karl Ja, Karl
iſt mein Vorname. Ja mein Zuname. Richter
Ja? Dieſer Name iſt mir wahrhaftig auch noch
nicht vorgekommen. Der Richter bemühte ſich
hierauf zwiſchen Ja und Soh einen Ausgleich
zu Stande zu bringen, was ihm auch gelang,
obſchon die beiden Gegner nicht ſo einſilbig waren
wie ihre Namen, ſondern ordentlich für ihr Theil
ſprachen.

c ;uccccDas Perlmutterkäſtchen.
Von Anna Seeburg.

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Der Pater hatte den Pfarrer gebeten, ihm
den Schrein zu öffnen, ſpäter ſolle er das Wa
rum erfahren. Er hatte ſich dem Pfarrer als
einen Ordensgeiſtlichen entdeckt und legitimirt,
ſo nahm der Mann keinen Anſtand, des Mönchs
Bitten zu willfahren.

Er erſchloß den Schrein und ſiehe, es fand
ſich Alles, wie es im Kirchenbuche verzeichnet
ſtand. Pater Liborius nahm die Schaale in die

öhe und darunter fand ſich, ſchön gemalt ein
Strauß Vergißmeinnicht, umwunden von einem
goldenen Bande. Der Knoten, womit das Gold-
band zuſammengehalten war, bildete eine kleine
kaum zu bemerkende Erhöhung, der Pater drückte
mit dem Finger darauf, wie damals an dem
Bilde der Königin, eine Klappe ſprang in die
Höhe und im Jnnern lag ein großes Schriftſtück,
darinnen der Taufſchein von Suſanne de Beau-
mont und der des Comte de Lion Antoin Regi-
nald und ſchließlich der Trauſchein in folgenden
Worten abgefaßt:

„Heute, den 1. September 1812 wurde
ohne öffentliches Aufgebot copulirt Antoin
Reginald, Comte de Lion, mit Suſanne de
Beaumont, Tochter des Monſieurs de Bau
mont und deſſen Ehefrau Louiſe geb. d'Obirge

aus Kaſſel. Genannter Comte führte unter
Napoleon den Namen Perrier, iſt General und
Beſitzer von Schloß Marce in der Cham-
pagne. Als Zeugen der Vater M. de Beau-
mont und Monſieur Ferrant, Diener des
Generals.“

D. M., Pfarrer.

Jm Umſchlage dieſer Schriftſtücke ſtanden
die Worte:

„Dieſe Trauung mußte heimlich vollzogen
werden, da König Jerome unlautere Abſichten
auf Mademoiſelle de Beaumont hatte.“

Reginald begleitete nun die beiden geiſtlichen
Herren in das Pfarrhaus und dort zeigte er die
kleinen Pergamente, die genau mit denen des
Kirchenbuchs übereinſtimmten. Der Pfarrer ſtand
nicht länger an, die Papiere auszuliefern, da der
Pater Liborius ſich noch verbürgte, die ganze
Angelegenheit zu überwachen und der Pater
ſtand in hohem Anſehen bei ſeinem Orden und
ſein Name war den Pfarrern bekannt.

Unter der Zeit war der junge Officier auch
nicht müßig geblieben. Er ließ den Kaplan nicht
aus den Augen und als er eines Tages ent-
deckte, daß derſelbe ſich auf eine Reiſe begab,
folgte er eilig in einer Verkleidung. Er erſtaunte,
als die Reiſe nach Deutſchland ging und gleich-
falls in Caſſel ihren Endpunkt erreichte.

Dort bezogen Beide ein Hotel zweiten Ran-
ges. Der Prieſter ſah das Fremdenbuch nach.
Emmerich that daſſelbe, als der Erſtere ſich aufſein Zimmer begab, allein die Namen Page

Freunde waren nicht darin zu finden, als Herr
Meier und Sohn. Der Kaplan kannte natürlich
dieſe angenommenen Namen nicht, mußte ſich
alſo anderweitig auf Kundſchaft begeben. Emme-
rich verfolgte ihn in der enden Weiſe.
Siehe, da kam er aus einem unſcheinbaren Gaſt
hauſe und ſeine funkelnden Blicke verriethen eine
Entdeckung. „Nun Emmerich,“ ſagte der Un-
gar im Selbſtgeſpräch, „nun aufgepaßt, als wärſt
du auf gefährlichen Poſten, will doch ſehen, ob
wir den verkappten Jünger Jeſu nicht zu über
liſten vermögen.

Er trat nun auch in das kleine Hotel, ſich
daſelbſt Nachtquartier beſtellend. Es hieß, alle
Räume, bis auf ein kleines Hinterſtübchen, wären
beſetzt. Zwar wäre es unangenehm, entgegnete
er, allein er ſei müde und wolle auch nur wenige
Stunden ruhen.

Als ſchlanker Herr hatte er das Haus be
träten, nun beſtellte er ſich einen Schneider, der
ihm einen Ueberrock verſchaffen mußte, welcher
einen recht corpulenten Herrn gepaßt haben würde.

(Fortſetzung folgt.)

Ein Güterwagen für 8000 bis 10,000 Kilo



Kinder-Garderoben veranſtaltet.
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Bekanntmachungen.C. A. Steckner, Merſeburg,
erlaubt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in

ſowohl, wie in

ergebenſt anzuzeigen.

Frühjahrs- u. FeſatzStoffen für Damen Garderobe

Anzug u. Paletot- Stoffen für Herren
Zur Confürma tion bietet mein Lager reichhaltige Auswahl paſſender schurer

V olisto e der verſchiedenſten Art.

X Offener Brief.
Herrn Wallrad Bernhard Ottmar in München.

Mit Freuden kann ich Jhnen mittheilen daß Jhr echter
Lernhardiner Magenbitter, welchen ich von Herrn Guſt. Fingado

n in Kehl bezogen habe, mich von meinem
e e Leiden vollkommen befreit hat. Eine

e S einzige Flaſche à 2 Mark war im Stande,
d u e re 2mich von meinem fünfjährigenS Magenleiden zu befreien. Mit Stau-

Weg zur ſchnellen Heilung nicht zu verſäumen.

Muckenſchopf (Baden), den 15. Juli 1880.
Hochachtungsvoll Karl Wahl Bürgermeiſter.

Der echte Bernhardiner iſt allein zu beziehen in Merſe-
burg bei Oscar Leberl, Burgſtraße 16.

Da am I. April c. die Uebergabe unſeres
Hauſes an den neuen Beſitzer erfolgt, haben
wir um unſer großes Lager in

Winker- u. Sommerſachen
zu räumen, einen

S General Ausverkauf
erren- Damen- und

Die Waare wird
zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben und
dauert der Ausverkauf nur bis I5. März c.

Phillipp Gaab's Nachf.

Strohhütr.
Die baldige Zuſendung derſelben zum Waſchen à 1 Mk. moderniſiren

à 1,25 Mk. 1,50 Mk. erbittet die
Putz Modewaarenhandlung

von W. verw. Justün. Entenplan 7.
Am Freitag den 25. Februar,

Nachm. 3 VUhr,

Hochzeits-Extrazug
von Halle nach Berlin.

Retourbillets 6 Tage güältig. III. Kl. 5-M., II. Kl. 7 M. hin u.

ſämmtlicher Vorräthe von H

zurück, Rückfahrt einzeln mit Perſonenzug, werden nur bis Mittwoch
Mittag 12 Uhr, ſpäter 1 Mk. mehr bei Herrn Aug. Wieſe aus
gegeben.

2 beſtes d s Fabrikat,Näh M aſch tinen, Weppehit e echte

Pachtgeſnch.
Ein Gut von 100200 Morgen

wird ſofort zu pachten geſucht.

R. PruthActuar a. D. u. ger. Taxator.

trürtes Bestitutione-
M Ivricduumm,

als vorzüglich empfohlen vom Thierarzt I. Claſſe Herrn Jünger
in Kepbers allein yergeſtellt von Prieclr. Karrass, Wörlitz
(Anhalt.

Vorzüglichſtes Mittel gegen alle Lahmheiten der Pferde zufolge Er
kältung und Ueberanſtrengungen 2c. Das Fluidum findet u. A. auch ſeit
längerer Zeit Verwendung im Herzogl. Marſtall zu Deſſau. Ab-
ſchrift vieler Zeugniſſe ſtehen in der betreffenden Niederlage zu Dienſten.

Depot für Merſeburg und Umgegend bei Herrn Gustav Eibe,
Merseburg.

e e ePrämiirt: 5H khi Prämiirt:Paris. Havre. chan ter Altona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſtraße 22.

e nennen etFreiw. Hausverkaul in Mersehb-
Das den Barthel'ſchen Erben zugeh., in hieſ. Unteraltenburg am

Gaſthauſe „zum Ritter“ freundl. geleg. faſt neue maſſ. 3ſtöck. Wohn
haus mit 13 Stuben, 1 Laden u. ſonſt. Zubeh., Pferdeſtall u. Waſch
haus jetzt 1415 Miethsertrag, ſoll Sonnabend den 26. d. M.,
Nachm. 3 Uhr, im Gaſth. „zum Ritter“ hierſelbſt erbtheilungshalber
meiſtb. verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Februar 1881.
A. Rindfleisch, Kr. Auct. Comm. i. J.

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind J jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 o Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Aukt. Com. Rindfleisch
in Merſeburg.

Vunl. Weibgen, Tapezierer,
Wagnerſtraße 9,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur
Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagender Arbeiten ganz ergebenſt und ver
ſichert prompte und reelle Bedienung.

Offene Stelle.
Ein junger Mann im Alter von ca. 18 Jahren, der ſeine Lehrzeit im

Comtore einer Maſchinen oder Armaturenfibrik beſtanden hat, findet ſofort
eine Stellung in ähnlicher Branche.

Adreſſen befördert unter W. S. 231 die Annoncen Expedition von
Haaſenſtein Vogler in Leipzig.

Stroh e henen Derenniſtren angenommen. odelle in
großer Auswahl. Emilie Löhnz, Oekgrube 4.

Tr Stroßenerkeräsonhe

h h ä

iti lli reiſenGotantie zu billigſten Preiſen J Hgrtung, Gotthardtsftraße 18
empfiehlt ſich A. Donnerhack.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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